in Grätz bei J. Streifen, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias, 
in Wreſchen bei 3. Jadrſokn. 
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Reiches an 


Berlin, 20. Okt. Der König hat dem Direltor des Münz kabinets 
bei dem löniglichen Muſeen zu Berlin, Dr. Friedländer, den Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen; ſowie den beſoldeten Stadt⸗ 
rath Keyſer zu Aſchersleben, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten 
(Zweiten Bürgermeifter) der Stadt Aſchersleben für die geſetzliche 
ſechs jährige Amtsdauer beſtätigt. 2 

Der König bat die Wiederwahl des Rittergutsbeſitzers v. Körber 
auf Koerberode im Kreiſe Graudenz zum General⸗Direktor der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft, ſowie die Wahl des Ritterſchafts Rath v. Knob⸗ 
lauch auf Peſſin zum Mittelmärkiſchen Ritterſchafts⸗Direktor beſtätigt. 

Dem ordentlichen Lehrer am Gnmnafium zu Warburg, Dr. Böhmer, 
it der Titel Oberlehrer beigelegt worden. 8 

Dem zum Konſul der Vereinigten Staaten von Amerika in 
Stettin ernannten Herrn Hermann Kiefer iſt das Excquatur Namens 
des Reichs ertheilt worden 1 2 

Der König hat dem Beigeordneten und Stadtälteſten, Buchhändler 
Stock zu Krotoſchin den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 21. Okt. Die geſtern beendete Wahl zur 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wird zwar noch 
ein ziemlich langwierig s Nachſpiel haben, denn in den noch zu 
erledigenden Stichwahlen befinden ſich zum Theil ſolche Perſön⸗ 
lichkeiten, welche in anderen Bezirken bereits gewählt ſind, ſo 
daß eventuell noch Nachwahlen, und bei dieſen möglicherweise 
abermals Stichwahlen, bevorſtehen; indeß außerhalb Berlins 
wird man ſich hierfür wohl nicht weiter intereſſtren, und ſelbſt 
hier hat das Intereſſe für dieſe noch unentſchiedenen Wahlen 
raſch nachgelaſſen, nachdem das für die Liberalen über alle Er⸗ 
wartung günftige Reſultat der Wahl in der erſten und zweiten 
Abtheilung, wo ausſchließlich liberale Kandidaten durchdrangen, 
den noch unentſchiedenen Wahlen alle Bedeutung genommen hat. 
Das ſchon jetzt feſtſtehende Ergebniß iſt, daß die Liberalen unter 
den 126 Stadtverordneten 106 haben; ob dieſe übergroße 
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proklamiten würde — offiziell; thatſächlich wird die Bürger⸗ 
partei ſicher den Sozialdemokraten Unterſtützung zuführen und 
hier und da auch dieſe der erſteren. Um der Wahrheit die Ehre 
zu geben, muß man ſagen, daß die Liberalen außerordentliches 
Glück gehabt haben, vermöge der Vertheilung der Majorität und 
der beiden Minoritäten auf die einzelnen Bezirke; wenn Gambetta 
noch lebte, könnte er ſich kein beſſeres Argument für ſein Pro⸗ 
jekt des Liſten⸗Skrutinums — dem ja auch Fürſt Bismarck 
geneigt ſein ſoll — wünſchen, als dieſes Berliner Wahlreſultat. 
In allen drei Abtheilungen ſind im Ganzen für die Liberalen 
rund 40,000, für die Bürgerpartei 24,000, für die Arbeiter⸗ 
partei 8000 Stimmen abgegeben worden. Dieſe Zahlen können 
allerdings zu keiner Vergleichung mit der Zahl der gewählten 
Stadtverordneten benutzt werden, weil es ja der Zweck des 
Drei⸗Klaſſen⸗Syſtems iſt, daß die in den verſchiedenen Klaſſen 
abgegebenen Stimmen ungleiches Gewicht haben ſollen. Inſofern 
find alio die bereits anhebenden Klagen der konſervativen Preſſe 
unbegründet. Aber daß in der zweiten Abtheilung 24 Prozent 
der abgegebenen Stimmen für die Konſervativen lauteten und 
fie doch keinen einzigen der 42 Stadtverordneten durchſetzen 
konnten, und daß ſie daſſelbe Mißgeſchick bei 20 Prozent konſer⸗ 
vativer Stimmen in der erſten Abtheilung hatten, dies iſt bie 
Wirkung der zufälligen Vertheilung der Wähler über die 
einzelnen Bezirke, eine Wirkung, worüber die „Bürgerpartei“ 
begreiflicherweiſe ſehr ungehalten iſt. Bereits kündigen ſich 
Forderungen nach Abhilfe, die auf eine Art Liſten⸗Skrutinium 
mit Vertretung der Minoritäten herauskommen, an. Ueber 
die Stärke der Parteien in der Hauptſtadt hat die Wahl der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung keinen neuen Aufſchluß gebracht; 
die Stärke der SKonjervativen, Antifortſchrittler, Bürgerpartei, 
wie fie ſich in den letzten Jahren abwechſelnd genannt haben, 
war bei den letzten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ungefähr 
dieſelbe, wie diesmal; betreffs der Sozialdemokratie iſt kein Ver⸗ 
gleich möglich, da der weitaus größte Theil derſelben das kom⸗ 
munale Wahlrecht nicht beſitzt; aber es iſt immerhin bemerkens⸗ 
werth, daß ſich auch bei einem fo beſchränkten Wahlrecht 8000 
ſozialdemokratiſche Stimmen gefunden haben; es iſt das ein 
neuer Beweis dafür, daß auch die materiell am beſten geſtellten 
Arbeiter zur Sozialdemokratie gehören; kleine Handwerker und 
vergleichen, die früher bei Reichstagswahlen zum Theil mit den 
Sozialdemokraten votirten, find unter den 8000 Stimmen nicht, 
da jene Elemente diesmal mit der Bürgerpartei gingen. Im 
Ganzen wird doch der fünfte Theil der Stadtverordneten aus 
„neuen Männern“, theilweiſe Liberalen, beſtehen — und das 
iſt gut, denn es giebt manche Mängel, welche ohne die ungerecht⸗ 
fertigten Anklagen gegen die Stadtverwaltung bei dieſer Wahl 

ſich lebhofter geltend gemacht hätten, als es geſchehen iſt. 
S. Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Chlodwig 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, wird am Montag 


Mittag⸗ Ausgabe. 


2 
1 g In Berlin, Brian, 

0 E n E e if un 5 a 

Stettin, Stuttgart, Wien: 

bei 6. $. Daube & Le., 
Daa ſenſtein & Pogler, 

. 0 In Bein, Dresden Görlitz 
Aeunzigſter Jahrgang. e beim „Bnvalidendank“, 


Montag, 22. Oktober. 


| in Berlin eintreffen und ſich vor feiner Weiterreiſe einige Tage 


hier aufhalten. Fürſt Hohenlohe trifft gerade zur Zeit der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers nach Berlin ein und wird nach einer Audienz 
bei dem Monarchen und bevor er ſich auf ſeinen Poſten begiebt, 
noch erſt dem Reichskanzler in Friedrichsruh einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten, wie dies auch ſein Kollege in Rom gethan hat. Die 
Nachricht, daß er bereits der Eröffnung der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer am 23. d. beiwohnen werde, beſtätigt ſich ſomit 
nicht. Auch General v. Schweinitz ſoll die Abſicht ha⸗ 
ben, auf ſeiner Rückreiſe nach Petersburg den Weg über Frie⸗ 
drichsruh zu nehmen; doch wird allen Beſuchen der einzelnen 
Diplomaten, die ſich alljährlich wiederholen, keine beſondere poli⸗ 
tiſche Bedeutung beigemeſſen. Dagegen würde, falls Herr von 
Giers auf ſeiner Reiſe nach dem Süden einen Abſtecher zum 
Fürften Bismarck machen ſollte, was alle Wahrſcheinlichkeit hat, 
dieſem Beſuche ein gewiſſer politiſcher Hintergrund nicht abzu⸗ 
ſprechen ſein; ja, derſelbe könnte mit aufrichtiger Freude begrüßt 
werden, da es hinlänglich bekannt iſt, daß, ſeitdem der rufſiſche 
Miniſter des Auswärtigen ſeinen jetzigen Poſten bekleidet, die 
Beziehungen beider Reiche zu inander ſich bedeutend beſſer ge⸗ 
ſtaltet haben, und eine nö ere Berührung der beiden leitenden 
Staatsmänner derſelben ver noch mehr zur Befeſtigung der 
gegenwärtigen guten Beziehungen beitragen könne. 

— Wie die „Heeres⸗Zeitung“ erfährt, beabſichtigt die 
Reichsregierung ſowohl als die Novelle zum Militärpen⸗ 
ſionsgeſetze als auch das Militär⸗Reliktengeſetz 
dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion wieder vorzulegen. 
Doch würde die erſtere keineswegs der Forderung, die Offiziere 
auch zur Kommunalbeſteuerung heranzuziehen, entſprechen, dage⸗ 
gen die Beſtimmung enthalten, daß die nach dem alten Penſions⸗ 
geſetze penſionirten Offizier, die während des Krieges 1870/71 
dem Heere wieder angehörten, auch der Vergünſtigung dieſes Ge⸗ 
ſetzes theilhaftig werden. Das Militär⸗Relikten⸗Geſetz hoffe die 
Reichsregierung dadurch zur Annahme zu bringen, daß die Bei⸗ 
995 der Reichs⸗ und Staatsdiener, für die bereits ein ſolches 
ae ee BEE dieſem Zwecke die zunächſt dis ponibel wer⸗ 
denden Mehreinnahmen verwandt würden, da dieſelben zu einer 
entſprechenden Erhöhung der Gehälter der Staat siener noch 


nicht ausreichten. 
„Sophia“, 10 Geſchütze, 


— S. M. S. Kommdt. 
Korv.⸗Kapt. Stubenrauch, iſt am 20. Oktober c. in Plymouth 
eingetroffen und beabſichtigte am 22. Oktober c. die Reiſe fort⸗ 
zuſetzen. 

Kiel, 20. Okt. Der Chef der Admiralität, v. Caprivi, 
inſpizirte heute die aus Auſtralien zurückgekehrte Korvette „Carola“ 
und reiſte Abends nach Berlin ab. 

Greifswald, 21. Okt. Bei der Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Greifswald⸗Grimmen wurden bis jetzt für Graf Behr⸗ 
Behrenhof (konſ.) in der Stadt Greifswald 4100 St., in den 
Städten des Kreiſes Greifswald 1392 St., für Senator Schwarz 
(lib.) in der Stadt Greifswald 4384 St. und in den Städten 
des Kreiſes Greifswald 3072 St. abgegeben. 

Peſt, 16. Okt. Die Gemeinde Miava im Neutrger Komi⸗ 
tate war am 10. und 12. ds. der Schauplatz von Unruhen, 
ſodaß Militär mit der Weiſung dahin beordert wurde, wenn nöthig 
von der Schießwaffe Gebrauch zu machen. Den Anlaß zu den Unruhen 
gab die anfangs dieſes Monats ftattgehabte Richterwahl, bei welcher 
der Kandidat der als panſlawiſtiſch bezeichneten Partei durchgefallen 
war. Dies verſtimmte ſeine Anhänger dermaßen, daß ſie ihre Gegner 
auf der Straße angriffen, ſich dann zuſammenxotteten und arge Aus⸗ 
gg verübten. Nur einem glücklichen Zufalle iſt es zu danken, 
daß der Stuhlrichter Sasko, deſſen Haus geitürmt wurde, nicht von 
einem großen Steine, der durchs Fenſter in ſein Zimmer S 
ward, getroffen wurde. Ein Neutraer Blatt, welches den Vorfall ver⸗ 
zeichnet, fügt hinzu, daß panſlawiſtiſchen Umtriebe in Oberungarn immer 
mehr überhand nehmen. Die Magyaren pflegen übrigens ſtets über 
Panſlawismus zu ſchreien, wenn das armſelige, gedrückte Volk 
= ei ob der magyariichen Peiniger einmal aus der Haut 
ahren will. 

d. Warſchau, 19. Okt. General Zurko, der ſchneidige und 
geſtrenge General⸗Gouverneur von Polen, ſoll ſich über die 3 
des bekannten Kurators Apuchtin, wonach polniſche Studenten un 
Gymnafiaflen ſogar außerhalb der Lehranſtalten an öffentlichen Orten 
ruſſiſch zu ſprechen haben, tadelnd ausgeſprochen haben, indem er 
erklärte: in der Schule ſtehe es Apuchtin frei, anzuordnen, was er 
wolle, außerhalb der Schule aber gebührten nur ihm allein alle Anord⸗ 
nungen in Betreff des Verhaltens der Einwohner; von feinem Geſichts⸗ 
punkte ſehe er kein Bedürfniß, die Studenten durch eine derartige An⸗ 
ordnung unnöthigerweiſe zu reizen. 


B. O. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 


merzienrath Förſter und Genoſſen. 
(Originals Bericht der „Poſener Zeitung“.) 
XXVII. 
Glogau, 19. Oktober. 
(23. Verhandlungstag.) 

Der Präſident des Gerichtshofs eröffnete heute die Sitzung unter 
Enns auf die in einiger Zeit beginnende Schwurgerichtsperiode 
dieſelbe beginnt, wie wir hörten, am 12. November) mit der Bitte 
an Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung, ſich in Betreff der noch zu 
ſtellenden Beweisanträge der größtmöglichſten Präziſton und Kürze zu 
befleißigen. Der Gerichtshof trat ſodann in die weitere Beweisauf⸗ 
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1883. 


nahme betreffs der Buchführung der Firma J. S. Förſter und ver⸗ 
nahm zunächſt darüber den als Sachverſtändigen vorgeladenen Kauf⸗ 
mann Herrn Wieruſzowski aus Görlitz. Derſelbe erklärte, daß 
die hauptſächlich in Betracht kommende „Ueberſichtlichkeit“ durch die 
vorhanden geweſenen Grundbuchungen gewahrt geweſen ſei. 
Im Sinne des Geſetzes ſei die Ueberſicht über die Ver⸗ 
mögenslage dann gewahrt, wenn ſämmtliche Grundbuchungen 
derartig korrekt beſorgt find, daß man in abſebbarer Zeit in der Lage 
iſt, die Uebertragung in die Hauptbücher und dadurch die Herſtellung 
der Bilanz bewirken zu können; wobei allerdings die Qualität und die 
Zahl der damit Beauftragten für die Zeitdauer maßgebend ſei.“ — 
Dieſer Anſicht ſſimmten auch die übrigen Sachverſtändigen zu. Ebenſo 
einig waren die Sachperſtändigen bezüglich der korrekten Bu 
eines Poſtens von 70,000 M., welcher von der Staatsanwaltſchaſt be⸗ 
anſtandet worden war. Letztere ließ hierauf den entſprechenden Theil 
der Anklage fallen. Sodann hatte die Staatsanwaltſchaft beanſtandet, 
daß ein Theil der Eintragungen in das Memorial nicht chronologisch 
geſcheben war. In Betreff der Korrektheit dieſes Verfahrens differirten 
die Sachverſtändigen, doch hatten die N Bedenken le⸗ 
diglich auf die formelle Seite der Frage Bezug. Der Auffor 

des Gerichtshofes entſprechend, gab ſodann 1 Wieruſzowski 
bezüglich der bereits von anderer Seite vorber mehrfach ventilirten Begriffe 
der „ahlungsſtockung“ und der „‚Fahlungseinſtel lung“ 
ſein Gutachten als Sachverſtändiger in folgender Weiſe ab: Eine 
Zablungsſtockung iſt dann vorhanden, wenn der Schuldner dem 


Gläubiger die Erklärung abgiebt, daß er den fälligen Poſten nur 


momentan nicht zahlen könne und wenn er dann die Zahlung 
ſpäter, ſodann aber auch die anderweitigen an ihn berantretenden Zah⸗ 
lungen immerhin leiſtet. Zahlungseinſtellung liegt vor, wenn 
der Schuldner erklärt, daß er einen fälligen Poſten überbaupt nicht 
zahlen könne, ſelbſt wenn derſelbe ausgeklagt iſt und zur Exekution 
ſteht. Die Stockung bedeutet alſo nur einen vorübergehenden, die 
Zahlungseinſtellung einen dauernden Zuſtand. — Die ferneren 
handlungen betrafen die Frage der Verjährung, bei welcher Gelegenheit 
die V. deidigung wiederum erklärte, daß fie das Eingehen in die mas 
terielle Berathung durchaus nicht ſcheue, und ferner die Verhältniſſe 
bei Gründung des „Kaſſenvereins“. 1 Friedrich 
Förſter erklärte. daß die Einzahlungen auf ſeine bezügliche Zeich⸗ 
nung von 50,000 Thaler — es wurden nur 20 pCt. eingezahlt — für 
ihn von ſeinem Vater geleiſtet worden ſeien. 
Nächſte Sitzung Sonnabend. 
— 


Der Brand der Neuſtettiner Synagoge vor 


(Unbefugter Nachdruck verboten.) a 
Köslin, 19. Okt. 1883. 
weiter Tag der Verhandlung. 5 

Gegen 5 Uhr Abends wird die Sitzung wieder eröffnet. Kauf⸗ 
mann Beſſer: Der Rauch, der bei dem Brande aus der Syna⸗ 
goge drang, war ſo dunkel, daß ich annahm, es ſei kein gewöhnliches 
Feuer, ſondern es brenne da drin etwas Fettiges. Einige Tage nach 
dem Brande wurden mir einige verkohlte Gebetbücher gebracht, die 
auf der Brandſtätte aufgeſammelt waren. Diele rochen ſehr nach Petro⸗ 
leum; ich zündete fie an und vermochte dies auch ſomit zu konſtatiren. 
Auf weiteres Befragen des Präſidenten bemerkt Zeuge: Beper habe 
ihm von dem Stacketenzaun und dem Holzwegſchaffen gleich einen 
Tag nach dem Brande, möglich auch am Tage des Brandes er⸗ 
ählt. Beyer und Buchholtz trinken wohl gern Schnaps und es 
ommt mir vor, als trinke Buchholtz mehr als Beyer. Wirklich 
betrunken habe ich jedoch den Buchholtz memals geſehen. — Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Sello: Hat Buchholtz dem „pen 
Zeugen auch mitgetheilt, daß er den Lesbeim oder den Löwen⸗ 
Zeuge: Nein, 
t, er habe am Morgen des 17. Fe⸗ 
s er von der Arbeit gekommen, den 
Wann 


aber Beyer bat mir gef 
> Abr. ale 
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Ganz Himmt das nicht, Sie haben Herrn Amtsgerichtsrath Völz de 
ganze Anzahl Namen angegeben? — Zeuge: Allerdings, ich wurde 
urplötzlich von Herrn Amtsgerichtsrath Völz vorgeladen. Wieſo ich 
vorgeladen wurde, weiß ich nicht. Auf Befragen des Herrn Amts⸗ 
8 Völz habe ich die Namen genannt, — Pra 55 Beyer, 
ie hören, daß der Zeuge etwas von Ihrer Ausſage abweicht. — 
Beyer: Ich bleibe bei meiner Ausſage. — Klempner Laſer: Als 
die verkohlten Reſte auf der Brandſtätte aufgeſucht wurden, da fand 
man auch einige Stücke von Petroleumlampen. Die beiden Leshei 
die zugegen waren, erſchraken, als fie von Petroleumlampen hörten. 
Sie bemerkten ſofort: Petroleumlampen können das nicht ſein, ſolche 
hat es im Tempel nicht gegeben. Als der Staatsanwalt dem Lesheim 
aber bemerkte, daß das doch Petroleumlampen find, verſetzten die Les⸗ 
beim: Ja, die haben im Spinde gelegen. — Lesbeim ir. bes 
ſtreitet, daß bei dieſer Unterredung ſein Vater zugegen geweſen 
ſei. — Der Zeuge giebt das als möglich zu. Des Weiteren bekun⸗ 
det der Zeuge: Lesheim jen. babe ſich einmal auf dem Marktplatz 
mit ſeinem Bruder und Schwägerin geſchlagen. Dabei habe die 
Schwägerin zu dem Angekl. Lesheim fen. gejagt: „Warte mal, ic 
werde leg nicht länger ſchweigen und dann kommſt Du ins Juchk⸗ 
baus.“ Lesheim giebt dieſen Zuruf feiner Schwägerin zu. Er lebe 
mit ſeinem Bruder und ſeiner Schwägerin Brotneides wegen in un⸗ 
aufbörlicher Fehde; es komme in Folge deſſen bisweilen zu heſtigen 
Schlägereien. Seiner Meinung nach habe jeine Schwägerin gemeint: 
ſie wolle ihn wegen der Schlägerei denunziren. — Auf Antrag des 
R. A. Dr. Sello beſchließt der Gerichtshof, die Schwägerin des 
Lesheim als Zeugin zu laden. (Während der Vernehmung dieſer Zeu⸗ 
gen entwickelt ſich im Zeugenzimmer eine Hauerei, fo daß die Verhand⸗ 
lungen eine kurze Störung erleiden.) Die Arbeiter Jantzen, Lieb⸗ 
ling und Lange bekunden übereinſtimmend: Buchholtz habe gleich 
nach dem Brande zu ihnen geſagt: Es geht mir ſo im Kopfe herum, 
daß ich den Stacketenzaun abbrechen, das Holz wegſchaffen und 
zu ſo außergewöhnlicher Zeit mit Dung fahren mußte. 
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doch keineswegs richtig fein. Liebling, der fetzt in der 
Synagoge 9 Elementarſchule als Schul⸗ 
diener beichäftigt war, bekundet außerdem: Es if mir aufgefallen, 
das ſonſt ſtets, beiſpielsweiſe den ganzen Monat Januar, Frü 
dienſt in der Synagoge war, während in der Woche 

deſtens 5 Tage vorher, ſolche Gottesdienſte nicht 0 

noch mit meiner Frau darüber und ich wunderte mich um ſo 
„daß während der großen Kälte Gottesdienſt ſtattfand und wäh⸗ 
des milden Februgt⸗Wetters nicht. — Ackerbürger Mahlke: 
fragte einmal den Buchholz: Warum biſt Du denn immer noch 
fi en Du biſt doch eigentlich Schmied? Darauf anwortete 
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8 
der Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Folge des Brandes erſetzt.“ 
Buchholtz: Dieſer Mann lügt. — Präſ.: Ich fordere 
auf, Buchholtz, ſich ſolcher Ausdrücke zu enthalten. — Maurer⸗ 
uchholtz erſuchte mich eines Tages, zu Heidemann 
ihm die noch ſchuldenden 10 Mark zu 
len, und ihm zu fagen: er werde andernfalls mit ihm 
zu Gericht gehen und dem Heidemann etwas zu ſchaffen 
machen. — Schub machermeiſter Trojanu: Ich habe geholfen das 
Kleiderſpind aus der Heidemannſchen Wohnung tragen. So lange das 
Spind in der Wohnung war, bat es in demſelben weder gebrannt 
noch geraucht. Auf welche Weiſe das Glimmen im Soinde entftand, 
if mir unerklärlich. Die Thüren des Spindes waren ſeſt zu; Funken 
konnten alſo nicht hineinfliegen. Schon, als wir das Spind binunter⸗ 
trugen, rieſen Leute: Aus dem Spinde dringt Rauch heraus! Etwa 
6 Wochen nach dem Brande babe ich in Gemeinſchaft mit Wiedemann 
einen Handlungsgehilfen Namens Blau beobachtet, wie dieſer in einem 
Korbe eine große Anzahl. anſcheinend filberner Leuchter trug. Auf Bes 
gen, verſetzte Blau: die haben wir geſchickt erhalten. Ich ſagte: 

n, tet habt Ihr fie doch nicht geſchickt erhalten. Mir ſchien es, als 
wären die Leuchter vor dem Brande aus der Synagoge geſchafft 
worden. — Vorſteber der jüdiſchen Gemeinde, Kaufmann Löwe: 
Silberne Leuchter, oder auch nur Leuchter, die wie Silber aus ſahen. 
PD wir in * Synagoge niemals gehabt. — Rabbiner Dr. 

0 


ffmann: Die Kronleuchter, die wir uns von der Bärwalder 
emeinde geliehen hatten, können mit den in Rede ſtehenden auch 
nicht identiſch fein. Einmal waren dies gelb aus ſehende, ganz alter⸗ 
khümliche Kronleuchter und zweitens waren dieſelben 6 Wochen nach 
dem Brande der Bärwalder Gemeinde längſt e — Auf 
Antrag des Verth. R.⸗A. Dr. Sello beſchließt der Gerichtshof, den 
dlungsgehilfen Blau in Neuſtettin als Zeugen vorzuladen. — Ren⸗ 

ce Rirhbank: Er ſei einer der erſten auf der Brandſtätte geweſen. 
tacketenzaun ſet geſchloſten per. Ein Fenſter babe er weder 
hängt, noch often Neben geſehen; er habe darauf allerdings nicht 
5 pner Werner und 


er 
Nn fr. 9 em 1 er habe. — Frau Rentier 
8 wi 1. — genau, daß das vo am Stacketen⸗ 
am Tage bed Brandes in ziemlicher Höhe aufgeſtapelt 
Han. — Atrbeller bell: Buchholtz habe eines Tages mit 
über den Tempelbrand geſprochen und ihm dabei er⸗ 
it: Lesheim ſei um 6 Uhr früh mit einer Petroleum⸗ 
anne in die Synagoge gegangen. An welchem Tage das geweſen 
ein ſoll, wiſſe er nicht. — Frau Zibell deponirt in ähnlicher 
iſe; Buchholtz ſei jedoch, als er das erzählte, angetrunken geweſen. 
Es ſei etwa 1 Jabr, daß Buchholtz dieſe Er ählung machte. — Frau 
Buchholtz: Ihr Mann habe ihr einige Tage vor dem Brande er- 
äblt, daß er Holz habe wegpacken und aus dem Stacketen aun zwei 
Bretter heraus brechen müſſen. Ferner habe ihr Mann ihr erzählt, er 
babe den Tempeldiener mit einer Petroleumkanne in die Spnagoge gehen 
ehen; weichen Tempeldiener ihr Mann meinte, wiſſe fie nicht. Ihr 
ann ſei gewöhnlich gegen 6 Uhr früh zu Heidemann gegangen. 
Wann derſelbe am Tage des Brandes oder am Tage vorher zu Heide⸗ 
Mann gegangen, wiſſe ſie nicht mehr. — Schuhmachermeiſter Greifer: 
au Heidemann ſagte mir auf der Brandſtätte ins Geſicht: „Sehen 
ie, das haben uns die Chriſt v gethan! Ich habe darauf nichts er⸗ 
widert. Als eine andere ſüdiſche Frau mir gegenüber dieſelde Aeußerung 
that, antwortete ich: Das wird mir jetzt zum zweiten Male geſagt? 
wenn mir das noch ein Dritter fan, dann ſchlage ich demſelben ein 
Paar zwiſchen die Ohren. (Heiterfeit.) Es gtebt keinen Chriſten, der 
d dumm wäre, den Juden einen ſolchen Gefallen zu thun verſetzte ich. 
Die Juden baden ſich ihren Tempel ſelbſt angeſteckt. Es ict ja bekannt, 
daß die Juden einen neuen Tempel haben wollen und daß ſie jetzt erſt 
ber ihren alten Tempel verſichert haben. Als ich Rauch ſab, wollte 
in das Innere des Tempels dringen. Der Qualm war aber 
9 dick, daß ſich dies nicht thun ließ. Ich lief wieder hinaus und 
an der einen Seite der Synagoge ein Fenſter ausgebängt, 
auf der anderen Seite ein Fenſter, das von innen mittelſt Kette 
ſchloſſen werden konnte, geöffnet. Der größte Qualm war fin 
5 Nähe des Allerheiligſten. Merkwürdig war es, daß gleich, 
als das Feuer noch gar nicht ausgebrochen war, die Lesheim (Vater 
und Sohn) auf dem Synagogenplat erſchienen. Es fiel mir auf daß 
das Holz am Stacketenzaun, das fahraus, jahrein dort aufgeſtapelt 
and, plötzlich weggeſchafft wurde. — JR cheunemann: 
halb hat der Zeuge erſt nach der 5. Vernehmung feine Wahr⸗ 
nehmungen bezüglich des Holzes gemacht? — Zeuge: Ich habe das 
bei Rath Völz nicht geſagt, weil dieſer mich zu ſehr „ange⸗ 
4 und anderentheils habe ich dem Wegkarren des Holzes keine 
Wichtigkeit beigelegt, da dieſe Thatſache doch nichts mit dem 
Brande zu thun bat. Auch bin ich danach nicht gefragt 
worden. — FJ. R. Scheunemann: Sie haben doch ſelbſt 
rer Frau noch vor dem Brande geſagt, daß Sie die 
Mae des Holzes für merkwürdig finden? — Der Zeuge ant⸗ 
O Weiſe und bemerkt in ziemlich maſſiver 


abe i 
— paid geſprochen und zu dieſem geſagt: N 


wußten Sie, daß die Verſicherungsſumme des Tempels erhöht war? — 
i ö einem fremden 
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des Tempels erhöht. — Ingenieur Schreiber: Der Tempel war, 
aufenommener Taxe Zar bei der Magdeburgiſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft verſſchert. — Es if inzwiſchen 10} Uhr geworden. 
Vert. R. A. Dr. Sello: Er ſei nunmehr noch kaum im Stande, 
der Verhandlung zu folgen. Er bitte, ſetzt die Verhandlung zu 
ber er wäre anderenfalls vielleicht nicht in der Lage, morgen in 

r Verhandlung erſcheinen zu können. — Bräf.: Das wäre kein 
Ser e den Verhandlung auszuſetzen. Eventuell würde ein 

ertheidiger von Amtswegen geſtellt werden. — Auf Antrag des Dr. 
Sellg wird noch aktenmäßig konſtatirt, daß der Zeuge betreffs der bei⸗ 
den Lesheim ſehr widerſprechende Ausſagen gemacht habe. — Der Zeuge 
erzählt noch in ſehr weitſchweiſiger Form eine Reihe nicht zur Sache 
geböriger Geſchichten. — Auf Antrag des J. R. Scheunemann wird 
noch konſtatirt, das Greiſer mit dem Zeugen Buchholtz verwandt iſt. 
— Endlich gegen 111 Uhr Abends a. der Präſident die Sitzung 
auf morgen (Sonnabend) Vormittag 9 Uhr. — Den heutigen Ver⸗ 
handlungen wohnten zum großen Theile der Appellations Gerichts⸗ 
Präfivent Thümmel und Oberſtaatsanwalt Dr. Henke (Stettin) bei. 
/// cc / / / A ENTER 


Forales und Proviuzielles. 
Poſen, 22. Oktober. 

d. Die Sprache bei der Eidesleiſtung. In der Schöffenſitzung 

u Rawitſch am 11. d. Mis. wurde die Gaſtwirthsfrau Malinska aus 
onary bei Görchen als Zeugin vernommen. Auf die üblichen Fragen 
des Vorſitzenden antwortete die Frau deutſch; als der kichter aber 
zur Vereidigung ſchritt, erklärte die Frau, den Eid in deutſcher Sprache 
nicht leiſten zu wollen, da fie auch die Zeugenausſage nicht in beutfcher 
Sprache machen könne; fle verftünde wohl deutſch, aber nicht fo viel, 
daß fie die Zeugenausſage eidlich bekräftigen könne; ſie bitte daher in 
polniſcher Sprache ſchwören und die Außfage machen au dürfen. Als 
die Zeugin bei ihrer Bebauptung blieb, fie ſei eine Polin und verſtehe 
nicht genügend die deutſche Sprache. wurde fie einfach nicht vernommen 
und die Anklageſache ohne die Ausſage der Frau weiter geführt und 
entſchieden. — Natürlich find die polniſchen aan der Anſicht, daß 
der Frau das Recht zugeſtanden habe, in polniſcher Sprache zu ſchwören. 
Gewöhnlich verfahren die Gerichtshöfe in unſerer Provinz in derartigen 
Fällen ſo, daß, wenn ſie die Ueberzeugung gewinnen, der betr. Zeuge 
ſei nicht genügend der deutſchen Sprache mächtig, fie ihn in polniſcher 
Sprache den Eid ablegen laſſen; geht dagegen aus den Ausſagen des 
Zeugen bervor, daß er die deutſche Sprache genügend beherrſcht, ſo 
muß er den Eid in deutſcher Sprache leiſten. Wahrſcheinlich wird in 
dem vorliegenden Falle der Gerichtshof die Uederzeugung gewonnen 
baben, daz die Frau der deutſchen Sprache hinreichend mächtig fei; es 
wurde ihr, wie polniſche Zeitungen mittheilen, anfangs gedroht, daß 
fie in Strafe genommen werden würde, jedoch ſchließlich davon Abſtand 


im letzten Rechn . auf 
351 M. Klaſſenſteuer, 
81417 M. Gemerbefteuer, 214 467 M. Gebäudeſteuer. 3 
— Kreisſynode Poſen I. In unſerer geſtrigen Mittheilung ift 
durch ein Verſehen die Stadt Kempen als zum Synodalverbande ge⸗ 
hörig bezeichnet worden, es ſollte heißen: Koſtrzyn. . 
— Oberlandesgerichts⸗Präſident von Kunowski iſt zur 
Neviſton des Amtsgerichts nach a gereiſt. ; 
r. Hielſcher⸗Stiftung. Aus Anlaß des 2öjährigen Jubiläums 
der ſtädtiſchen Mittelſchule iſt. wie ſchon mitgetheilt eine „Hielſcher⸗ 
8 Leben getreten, deren Statuten ofen mmen : 
Zur Feier des . Beſtehens der fiädtiſchen Mittelſchule baden 
frühere Schüler ftalt ein Stipendium unter dem Namen 
Hielicher- Stiftung gegründet. Diele Stiftung bezweckt, ärmern, befäbig⸗ 
ten und würdigen Schülern der Mittelſchule ohne Unterſchied der K 
ſeſſton und Nationalität Unterſtützung angedeihen zu laſſen, wobei 
vornemlich Schüler der Oberklaſſen zu berückſichtigen find. Der 
Stiftungsfonds ſoll durch fährliche Beiträge früherer Mittelſchüler 
vergrößert werden. und die Sammlungen ſollen im Rahmen eines 
Vereins geſchehen, an deſſen Spitze ein jährlich zu wäblender Vorſtand 
ſteht. Die Verwaltung des Stipendiums geſchieht durch ein Kurato⸗ 
rium, welches aus dem 1. und 2. Bürgermeiſter, dem Rektor der 
Mittelſchule und aus 3 ee e des Vereins beſteht: 
den Vorſitz im Kuratorium führt der 1., reſo. in Stellvertretung 
deſſelben der 2. 5 Das Stipendium beftebt in % des 
n des Stiftungsfonds, währnd + des Zinſenertrages dem 
pital zur Vergrößerung zugeſchlagen wird. Die Zuwendung des 
Stipendiums ſoll erſt dann erfolgen, wenn der Fonds eine Höhe von 
1000 M. erreicht bat; fo lange das Kapital die Summe von 150 M. 
nicht überſteigt, ſoll die Unterſtützung nur einem 5 m Theil 
werden. Das Stipendium wird ſtets nur auf ein Jahr ertbeilt. 
th. Konzert. (Wegen Raummangel verſpätet) Der königliche 
Muſikdirektor Hermann Engel, vor Jahren Kapellmeiſter unter 
Direktor Scherenberg und unſetem Publikum als gewandter und 
bedachter Pianiſt aus vielfachen Konzertleiſtungen hinlänglich bes 
kannt, gab am Freitag im großen Lambert ſchen Saale unter 
freundlicher Mitwirkung zweier geſchätzter Dilettantinnen, ſowie 
der Kapelle des 99. Regiments unter Leitung des Herrn Kavell⸗ 
meiſter Fiſcher ein Konzert. Die Dankbarkeit der Schülerinnen für 
ihren Lehrer, die Dankbarkeit des gebotenen Programms und nament⸗ 
lich auch die große Dankbarkeit des Publikums baben ſich dabei zu⸗ 
fammengetban, um Herrn Engel dieſen Konzertabend gewiß auch in 
dankbarer Erinnerung bleiben 34 laſſen. Herr Engel ſpielte das Konzert⸗ 
ftüd op. 79 von Weber mit Orcheſter und ſpäter solo das Nocturne 
Fis-Dur von Chopin, „Menuett“ von Schubert und „Morceau 
de la reine“ von Raff. Weber's Konzertſtück kann inſofern auch 
einiges n Intereſſe beanſpruchen, als es am Morgen ſenes 
für Weber ſo 3 Tages der erſten Aufführung ſeines 
„Freiſchütz“ vom Komponiſten vollendet wurde und als Bes 
weis ſeiner getroſten inneren Seelenſtimmung gelten kann; er 
ſpielte es ſeinem Schüler ius Benedikt unmittelbar darauf 
vor und begleitete feinen Vortrag mit erklärenden programs 
matiſchen Hinweiſen:; nach Benedikt's Aufzeichnungen find bier 
die drei Empfindungsmomente der Trennung (Allegro), der Klage und 
des Troſtes (Adagio) und der Jubel des Wiederſehens (Finale) muſt⸗ 
kaliſch gezeichnet; als ein Ausfluß zeulicher Reminiſcenz erweiſt ſich das 
eingeflochtene prächtige Marſchmotiv, welches ſehr an die kur vorber 
vollendete „Precioſa“ gemahnt namentlich der letzte Satz (Presto) 
bietet auch dem gewandten Pianiſten dankbare techniſche Probleme und 
bier namentlich wußte Herr Engel den Beifall zu entfeſſeln. Von ſei⸗ 
nen übrigen Darbietungen möchten wir vor allem der Wiedergabe des 
Raff'ſchen Stückes den Vorrang einräumen. Von den beiden jungen 
Damen, Schülerinnen des Herrn Engel, beſitzt die eine eine ausdrucks⸗ 
fäbige, volle Altſtimme, die andere, kraft ihres lichten hohen Klanges, 
eine für die Probleme der Koloratur recht zugängige Sopranſtimme. 
Für ein erſtes Debüt hatte man ſich die Aufgaben durchaus nicht leicht 
gestellt. Die Altiſtin fang unter ihres Lehrers Führung am Klavier 
die große Arie der Fides: „Ach mein Sohn“ und Lieder von Schu⸗ 
mann („Widmung“, „Stille Liebe“) und Schubert („Die 
Poſt“). Mit dem Vortrage des letzteren Liedes wußte fie 
den Geiſt der Komposition und die Antheilnahme des Pur 
blikums am zutreffendſſen zu erwecken. Die junge Sopranistin 
fang mit Orcheſter⸗ Begleitung die Pagen⸗Arie aus 


Hugenotten, weiterhin ieder (Wiegenlied) 
und Rubinftein Re DE 
annte Polonaiſe. Zeit und Weile 


muſtkaliſch recht annehmbarer Form geboten und namentlich im 2. und 
4. Satze der Sinfonie ſein leitendes Geſchick erwieſen. — Das onder 
feines manueien Betigeit Dinter der der Rünhler auf een Map 
nellen Fertigkeit hin * uſtler i 

. en 9 

— Der Vorſtan eunig' ſchen Geſaugvereins ladet = 
wärtig die Muſilfreunde zur Zeichnung von Abonnements ein. welche | 
den Beſuch von drei Konzerten und den dazu gehörigen Generalproben 
für den Preis von 6 M. bei Abnahme eines Platzes und von 10 M. 
für die Abnahme von zwei Plätzen zuſammen ermöglichen. Ganz abs 
geſehen von dem peluniären Vortheile, welcher ſich hierdurch den Abon⸗ | 
nenten bietet, gewährt dieſe in faſt allen anderen Städten bei ähnlichen J 
Unternehmungen beſtehende Einrichtung dem Publikum die Gelegenhei 
ſelbſt beſtimmend auf das Gelingen der Konzerte einzuwirken. Dau 
den Verkauf einer größeren Zahl von Abonnements wird der Konzert⸗ 
Direktion vor dem Beginne der Saiſon eine beſtimmte Summe zur 
N L mit nr 1 A ben —— „ 

erte wenigſtens einigermaßen ſicher rechnen kann. rend fie bei 
der bisherigen Praxis des Einzelverkaufs der Billets niemals auch nur 


annähernd überſehen konnte, wie viel ſie einnehmen — da t: 
viel ſie für das Konzert aus geben durfte. Und „am Golde ange 
wenn nicht Alles, jo doch recht vieles. 0 t, point de 


fte die Direktion. daß die { 


ſeits für die Koſtendeckung Sorge zu tragen; und was war der - 
das Kaſſenbuch des Vereins hat e Reſultate der karten Jaber ‘ 


aufzuweiſen: e 
Elias 5 Einnahme: 1326,25 M., Ausgabe 1171.25 N. 
Mozarts Regiem : 3 1037,05 M., „ 1148,48 
Schumann's Fauſt: 5 00 M., „ 1520,90 M 
Israel in Egypten: 8 0.57 M. 2 II N 
Paulus: 2 1430,80 M. „ 1539.36 M 
Die Schöpfung: 7 853,00 M., „ 1128,65 M. 
Kiels's Requiem: ® 677,75 M., * 708,43 M. 
dyſſeus: 1028,75 M 5 1322,29 M. 


Sie beweiſen, daß 


d chf, de ee Wbonnemens Sn Ser 
ur e Zei onnement 

Möglichkeit geben will, auch in Zukunft Künſtler v» ange RE 

Adele Aſtmann, eines Paul Bulß in's Auge zu fallen, oder ob die 1 

Direktion gezwungen fein ſoll, in Zukunft zunächſt auf billine Jorde⸗ 

rungen der zu beſchaffenden Soliſten zu ſehen. Em folder alto, wie 

bisber, kann der Verein nicht länger tragen. Hoffentlich finden ſich 

Muſikfreunde genug, welche durch Zeichnung von Abonnements die 

materielle Grundlage des Vereins, dem wir jo viele hohe Genüfje vers 

danken, ſicher ſtellen — gar nicht zu reden davon, daß die künſtleriſche 

Wechſelwirkung zwiſchen einem ſſändigen Abonnenten⸗Publikum und 

den Ausführenden erfahrungsgemäß die Werthſchätzung der Leiſtungen 

einerſeits und die Freudigkeit an der Ausführung derſelben anderers 

ſeits weſentlich fördern hilft. Die Muſikalienhandlung von Ed. Bote 

u. G. Bock nimmt die Abonnementszeichnungen entgegen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Poſen, 17. Okt. [ Schwurgericht: Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge) Die Fornalsfrau Apollonia Was 
aus Bogdanowo iſt angeklagt, in der Zeit vom April dis Ende Juli 
d. J den zweilährigen Boleslaus Szymkowiak mittels einer das Leben 

efährdenden Behandlung derartig gemißhandelt zu haben, daß in 

olge dieſer Mißhandlungen der Tod des Kindes eingetreten iſt. — 
Die Angeklagte, eine von Hauſe aus heftige und rohe Natur, war von 
den Arbeiter Szymkowiak'ſchen Eheleuten, weil dieſelben ſich fortwäh⸗ 
rend auf Außenarbeit befanden, gegen Entſchädigung mit der Pflege A 
ihres zweijährigen Söhnchens Boleslaus betraut worden. Schon nach 
kurzer Zeit kamen die Szymkowiak's ibren Verpflichtungen nicht mehr 
nach, holten aber ihr Kind auch nicht von der Angeklagten ab. Hierüber 
ergrimmt ließ letztere ihre ganze Wuth an unſchuldigen Kinde aus. 
Sie mißhandelte daſſelbe faſt taglich ohne jede — mit Stock⸗ 
ſchlägen und Fußtritten, ohne ſich durch das jämmerliche Geſchrei rühren 
zu lafien. Dabei entzog fir dem Kinde bis auf das Alle noth dürft! gſte 
die Nahrung, ſo daß es vollſtändig abmagerte. Am 24. Juli 
d. J. war Angeklagte betrunken nach Hauſe gekommen und batte 
das Kind in gewohnter Weiſe gemißhandelt. Tags darauf 
wiederholte fie ihre Brutalitäten, wobei fie das Kind aus der Wiege 
riß und es dann mit dem Kopfe gegen die Wiege ſtieß, daß ihm fofort 
das Blut aus den Ohren quoll. Am 30. Jul erlag das unglückliche 
Kind endlich der erbarmungsloſen Behandlung feiner „Pfleger“ 
Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen iſt der Tod die Folge einer 
Entzündung der Hirnhäute, welche durch Blutaustritte in die Schädel⸗ 
höble verurſacht worden ſei, un) können dieſe Blutergüfie ſehr wohl 
in Folge der erlittenen Miß handlungen eingetreten fein. — Seitens 
der Vertheidigung wurde auszufübren verſucht, daß die dem Kind zu⸗ 
gefügten Mißbandlungen nicht als die unzweifelhafte Todesurſache anzu⸗ 
ſehen ſeien. Eventuell ſtünden der Angeklagten jedoch mildernde Umſtände 
zur Seite, welche in der heftigen Natur der Angeklagten, ihrer Jugend 
und Unkenntniß in der Behandlung von Kindern, ſowie auch ſchließlich 
darin zu finden ſeien, daß fie ſich bei Ausübung der Mißbandlungen 
häufig in trunferem Zuſtande befunden habe. — Die Geſchworenen 
bejahten denn auch unter Annahme mildernder Umſtände die Schuld⸗ 
N Urtheil des Gerichtshofes lautete auf zwei Jabre Ger 
ängniß. 


Permiſchtes. 

„Trichinoſe. Aus Emersleben (bei Halberſtadt), 19. Okt., wird 
der „Magd Ztg.“ gemeldet: Seit meinem vorgeſtrigen Berichte find 
leider bereits wieder acht Perſonen an der Trichinoſe in unſerem Orte 
geftorben, zuſammen ſetzt hierorts 17 Perſonen. In Dees dorf find bis 
beute fieben der Krankbeit erlegen in Gröningen zwei, zuſammen dem⸗ 
nach 26 Perſonen. Von den nächſten Verwandten des Fleiſcher Behrens 


4 


We 


4 


7 —5 Beferun ge fo liegen doch 
Sie er n kann. 

mit einer 8 aften ee Rüde oe 

— darkerotte ne Rudolf Kreuger, wurde am 17. d. 

Abends in Glasgow ver 


Uelegraphiſche Nachrichten. 
Baden-Baden, 20. Okt. Ihre k. k. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin ſind mit der Prinzeſſin Victoria 
heute Abend 7 Uhr eingetroffen und im großherzoglichen Schloſſe 
en. 
— 2. Okt. Der Herzog und die Herzogin von 
 Einburg find mit ihren Kindern heute nach Darmſtadt ab» 


München, 20. Okt. Der altkatholiſche Biſchof Neinkens 
iſt heute Vormittag zur Einweihung der altkatholiſchen Kirche hier 


Jena, 20. Okt. Die heutige Aufführung des Luther⸗Feſt⸗ 
ſpiels erzielte einen bedeutenden Erfolg; das Haus war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Die erbgroßherzoglichen Herrſchaften 
wohnten der Vorſtellung bei. Unter den Zuſchauern befand fi 

Lißt. 
2 Wien, 20. Okt. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß 
tritt heute einen Urlaub auf zwei Wochen an. — Der , Polit. 
Kotreſp.“ zufolge ſoll der Austauſch der Ratifikationen der Eiſen⸗ 
bahnkonvention am Montag ſtattfinden. 

Wien, 21. Okt. Der Oberſt im Generalſtabe Bach von 
Hansderg iſt zum Mlitärattaché für Paris und Brüſſel ernannt 

worden. 


Wien, 21. Okt. Mukhtar Paſcha iſt heute Nachmittag 
nach Konſtantinopel abgereiſt. 

Peſt, 21. Okt. Die „Ungariſche Poſt“ bezeichnet die Nach⸗ 
richt, daß der Nuntius Banuteli bei dem Miniſterpräſidenten 
— 7 gegen den Geſctzentwurf betreffend die Ehe zwiſchen Chriſten 
und Juden Einwendungen erhoben, als pure Erfindung. 

Amſterdam, 20. Dit. Der König und die Königin der 
Belgier kehrten von dem Ausflug nach Ymuyden geſtern Abend 
6% Uhr zurück und wohnten ſpäter der Gala⸗Vorſtellung 
im et bei. Heute früh begaben ſich dieſelben nach 


dem 9 

— 20. Okt. Der König und die Königin der Belgier 
ſind heute Vormittag 9¼ Uhr hier eingetroffen und von dem 
Miniſter des Auswärtigen, dem königlichen Kommiſſar, den Zivil⸗ 
und Militärbehörden, den Mitgliedern der belgiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, dem öſterreichiſchen Geſandten und anderen Mitgliedern 
des diplomatiſchen Korps am Bahnhof empfangen worden. Die 
Rückreiſe des Königs und der Königin der Belgier iſt auf heute 
2 4 Uhr verſchoben. 

ang, 20. Okt. Der König der Belgier fuhr vor dem 
Palais des erkrankten Prinzen von Oranien vor und empfing 
Radıitiags bie Rinifter. 

Saag „ DE. Der König und die Königin von Belgien 
Fb beute R tachnittag nach Brüſſel abgereiſt. — Der Minifter 
bes Auswärtigen van der Does de Willibois erhielt das Groß: 
kreuz des Leopold⸗Ordens. 

Vifſabon, 20. Okt. In Folge der im Miniſterrathe ent⸗ 
„ſtandenen Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der demnächſtigen 
Munizipalwahlen hat der Miniſter des Innern feine Entlaſſung 
genommen. Gerüchtweiſe verlautet, daß noch weitere miniſterielle 
Veränderungen bevorſtehen. 

* 20. Okt. General Wood iſt nach Egypten ab⸗ 

London, 21. Okt. Nach bei Lloyds eingegangener Mel: 
dung iſt der Hamburger Dampfer „Aline Woermann“ bei Ter⸗ 
ſchilling geſtrandet und total Wrack. 

Konftantinopel, 21. Okt. Der „Vakit“ veröffentlicht 
einen anſcheinend inſpirirten Artikel, in welchem er ſich zu Gunſten 
der Verleihung von Konzeſſionen für öffentliche Arbeiten aus⸗ 
ſpricht. Das Blatt beſtreitet, daß die Pforte Ausländern, welche 
fi um ſolche Konzeſſionen bewerben, Hinderniſſe bereite und be⸗ 
hauptet, daß die Türkei ſtets geneigt ſei, zu allen Kapitalien 
ohne Unterſchied ihre Zuflucht zu nehmen, um die Reichthümer 
des Landes zu entwickeln. 

Bukareſt, 20. Okt. Wie der „Romanul“ meldet, ſoll 
eine öſterreichiſch⸗ ungariſche Kommiffion ernannt werden zur 
Unterſuchung des am 5. d. im Vulkanpaſſe ſtattgehabten Zwiſchen⸗ 
falles, bei welchem einige rumäniſche Grenzwächter von ungariſchen 
Gensdarmen gefangen genommen wurden. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Oktober. 

Dat u m arometer auf 0 g | emo 
Gr. reduz inmm. Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde g m Seehöhe l. 
20. Nachm. 2 745.4 SW lebhaft trübe ) —+114 
20. Abnds. 10 746,0 lebhaft bered: 7 8,4 
21. Morgs. 6 744,1 MW mäßig bedeckt 54 
21. Nachm. 2 749,3 W lebhaft bedeckt ) + 9.4 
21. Abnds. 10 759.2 SW lebhaft bedeckt + 6,6 
2. Morgs 6 754,8 * lebhaft trübe + 4,2 


1) Regenhöbe: 2,0 mm 
2) Regenböhe: 5,0 mm 
Am 5 Oktober arme, Marimum: 3 Celſ. 


5 Pr ⸗„Mimmum: 
5 21. e Wärme⸗Maximum: + 908 
„ „ „ Märme⸗mmum: . 500 


Waſſerftand der Warthe. 
Bofen, am 21 Oktober Morgens 0,82 Meter. 
22 D Morgens 082 


PVelegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 20. Okt. (Schluß ⸗ Courſe.) 
wärtige Notirungen, deut ſche Bahnen behauptet. 
* 


Matt auf aus⸗ 


el 207. KM. 
8. r e A Ae bo, 169 55. KM 


. Ludwigsb. 109 
Ti * 5 
Bk. 935. Oeſt. 84. 601 9 e 
3671 Bb Looſe 31200, 0 fen 210 & b. DRD.OBL. II. 


12 dwe 1574, 

nie 2411. 5 2645. 1. bal e 
877er Ruſſen 90% 
EN 110, 


Ediſon 1123. Lubeck » Büchener 1561. Alkali⸗ 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 239%. t. 5 el. 2644. a 
— 241}, Lombarden 1221 II. Drientanl, 

oter 684, a Spanier = een lante —. 

Frankfurt 2857 20 . Dit. (Eferten⸗ redttaktien 
Fe e u Soinbeuben 121, * 2408, 3 

Egypter 684, III. . 

Seitharobabn 1014 »Heatſch, Bank —.—, 
a — mae er = 1 100 arienburg⸗ 
awka —, 0 Sbahn Türken —. 
3 122 5 Ooltgat. 5 Abcheialdahn a —. u 5 


werke —. 


Spro. ungar. Papierrente 85.45. 1854er Looſe 119,25. 1860er 2 
131,50. 1864er Looſe 167,25. 88 m. 350 Ungar. erg 
113,00. Kreditaltien 282,40, Franzoſen 311.00. Lombarden 145,10. 
Galisier 281.25. Kaſch.⸗Oderb. 144, 


. Pardubitzer 144.75. Neude 
bahn 187,00 Eliſabethbahn 224,3. Nordbahn 2672,50. ſterr.⸗ 
UngsBant —,—. Türk. Looſe —.—. 1 103.00, 


Wi 
Deut ſche Plätze 88 85 
Amſterdamer do. 99,30 0 F 
100,00. Marknoten 58,85. ten 1 aid 1 5 
Gernowitz —.—. bn „Rudolf en 75. Franz⸗Joſef — 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. Elbthalb. 193 50, Tramwad 
220,80 Bufäteraber —.—. 3. Papier 9 85. g N 
o de 20. Okt. nue 0 5c Kredit⸗Aktien 
ſen 310,50, Lombarden 


. — 55 45, do. Goldrente 5 
119,50, do. 4 pCt. Goldrente 85,70, 596 
Marknoten 8 N 

Wien, 20. 
Aproz. ungar. 20 adden e —.—. 

8 at ih, 1 dan) — 1 Rente 80 10 Ri 

Zproz. a x e prosen! 7 proz. 
Anleihe 108 325, Ital. proz. Rente 91.05, eg drente 
834, G proz. 1 1 Goldrente 2 ungar. Grenze 74, 
bn 250 1877 934, 1 — 9 652,50, Lombard ⸗Eiſen⸗ 

i Lombar ioritäten eee Türken de 1865 

9,724 ietenioch 46,50, rient 


Credit mobilier 340,00, S . ws 6 „Aktien 
2255 Banque ottomane 706,00, Credit . 1245,00, Egypter 348,00, 
Banque de 1 891, Banque d'escompte 1 5 Banque hypo thecaire 


—. Lond. Wechſel 25. = öproz. Rumäniſch A 
—5 . 
Baris, 20. Okt Boulevard» Bezeir) 


Zproz. Rente 78,174, 
err. Go 


— oldrente —.—, — — 348,09, — 
ottomane 8,0, anal⸗Aktien —.—, Lombarden —.—, 
Franzoſen —,.— M 
5 5 ien, Rente 91.15, Gold — 


Make Gi. Sante 57 eie 
ter Egyr 
„Ottomanbank 183. Preuß. Aproz. Conſols 101. e 
Suez⸗Aktien 905. 4 
Silber 51. Plasdiskont nt 2} pt. 
— 9 20 f fa e har 7 a; 
Wechſel auf London 225 1, Cable e 4.8 ae 


von 1877 1214. Erie⸗Bahn 278, 
Newyork e Aktien 114}, 
Eiſenbahn 3 

Geld leicht für Regierungsbonds 2, für andere a ebens 
falls 2 Prozent. 


f Berlin 944, 


Vroduften: inrfe. 
(Getreidemarkt.) Weizen or 


Köln, 20. Okt. loco 19,25. 
fremder loco 19,50, per November 17,90, per März 18,95. 2 |} 
loco 15,50, per Novbr. 13.50, Rn März 14,55 


fer 
Nüböl loco 36.00 per Oktober 35.80, per Mai 5, „pa 

Getreidemarkt.) Weizen loco ruhig, auf 
per ig 172,00 Br., 171,00 Gd, per April⸗Mai 

‚00 Roggen loco und auf Termine 

rubig, per Okt. 130,00 Sr 129 00 Gd., per April-Mat 142.00 me: 
141% Gd. Hafer ſtill. Gerſte matt. 
4 — 50, 7 Mai 66,50 Spi 


bl 8,25 Br, 8,15 Gd. per Ott. 8.15 5 ua u 
white loco 1, A 
Gd. — Wetter: Kalt ver ag 


Bremen, „20 Ott Petroleum 50. Ar bein Standard 


white loco 8,10 Br., per Ron. 8,15 B uar 
VVV en e 
en, trei a ver 
10,17 Br., per Frühſahr 10,65 Gd., 10.67 1 oggen per 
Herbſt 8,30 Ar 8,32 Dr, per Frühjahr 8,43 Gd., Hafer 
ver Herbſt 7 Gb., 7,18 Br., pr. Frübjahr 745 . 57 7.45 Br. 
Bud u, W de 0 b 6,94 ur. Re 17 1 
[4 7 3 roduktenmarkt. eizen lolo au, per 
9,60 A 962 97 Ber Früplahr 10.0 Gd., 10,22 Br Baier, per 
ats ver 


Augu tember 
ie rüber sm — hen 


Paris, 20. Okt. 8 (Schlußbericht). en feſt, 
ver Okt. 24,25, per Nov. 24,60. per Nov.⸗FJebr. 25 t Ya April 


25,90. Roggen feſt, . Okt. 15,00, per San.» April 16 
Mehl = Varqueg feft, ver Oft, 525 75, per Nov. 53,50, per Nov 
Febr 54,75, ver Jan. ⸗April 5600. — Rüböl ruhig, per Okt. 77,50, 


per Nov. 77 50, per Nob.⸗Deabr. 77,50, per Januar⸗April 77,75. — 
Spi:ttuß träge, per Er 50,75. ver Nov. 50,75, per Nob.⸗Dez. 50,75, 
per Januar⸗ April 5150. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 20. Okt. Nobo e ruhig, loko 50,50 4 50,75. Weißer 
Zucker ruhia, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Ott. 57.50, per Nov. 
57,75, per Okt.⸗Januar 57,80, per Januar⸗April 59,50. 

London, 20. Okt. Havannazucker Nr. 12 225 nominell. 
an Lee t %0 Okt. An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen. 

Etter: 
London, 20. Okt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremder Weizen 


nur Detailgeihäft, mitunter 1 Sh. 8 als a. 1 2 75 
keine eld deren Moc ae CR 12 
billiges als vergangene amertilanif r Mais 1 
2 3 
4.80. Hanf 


orb 1220 (Produktenm a 
9,00 
N (9 1 8 5 1325 Pet Safer 25 
3 Neem 
Antwerpen Okt. Sabre) Raffie 
5 b loko 19955 . — 5 ed 9 Br. 8 5 93 Br., per 
ee t. 
e min 
. [434 
Be Roggen per Oktober 157, pr. März ie 5 
ai 


Nempork, 20. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 1 
do. in New - Orleans 10%, ae Standard 5 in Kenn 


84 Gd., do. in Philadelphia a Gd., robes N in 
73, do. Pipe line Certifikates 1 D. 10 0 — Mehl 3 D. 0. — 
Rot loko 1 D. 81 C., . per 1D. 51 C., do. 
pr. November 1 P. 6} C, bo. br. Silenen 1 B. 81 O, Mais (New 
— D. 554 Nie uscovades) 6}. Kaffee nd 
in. Sana a en Ir) gt do. Fairb. 88, do. Rohe u. 
reide 


Newyork, 19. Btl. e Wochenber 

in alen Untönäbäfen 225 5 ., Ausfubr = a 1 . — 

4 * B., Ausfuhr nach dem Kontinent 990 000 Borat 636,000 
en. 


Marktpreiſe in Breslau am 20. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


etzg d. vd Handelskam⸗ 
er einge. Kommiffion 


aps 
© | Stühlen, MWinterfruht] pro 
beit Dene g 100 


Br., per 


bez. Br. — Weizen Gelindigt — Centner ver Okt.⸗Nov. 190 Br. 
äfer Gekündigt — Geniner. per Oktober 130 Br. per Okt.⸗Nov 130 
1884 April⸗Mai 132 Br. — Raps Gelündigt — Gentner, 
per 1 Dftober 315 Br. — Rüböl unveränd. Loko in Quantitäten & 5000 
Br., per Okt. 66,50 Br., Okt.⸗ 


68.50 per 65,50 per 
Sa | Bez. 65,00 Br., per Jan iar — me u. per Mai Br. 
8 8 . 8 nen 6210 803. Gb. d e e Dr. Ned per 
. per „Nov. 50.20 — ez. 0b. 
SL 3 . r., per Jan. — br. -M —.— 


er X 

Muß ink: per 80 Silo) fe 

Breslau, 20. Okt., 94 Ubr Vormittags. [Privatberich 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sti en 
im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm ſchleſt 
weißer 15,50—18,20--20,20 Mark, gelber 15,00 —17,30 bis 18 50 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. Roggen bei mäßigem Angebot 
unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,70—15,70 bis 
54 100 feinſter über Not. — Gerſte feine Dualifäten vreisbaltenb, 

00 Kilogramm netto 13,00 — 14,00 Mark, weiße 15,50 - 1630 Mark. 
— ot er preishaltend, per 100 rg ser neuer 25 bis 13,30 
bis 13,80 Mark, feinfter über Notiz 20 Nen 


— Sommerrübſen 
Slogan 2.50 bis 28,60 dis 30,00 M — Rapskuchen 
50 Kilogramm, 7.407,70 Mark, fremde 7.00 —7,40 Mark, 
Sentbr. „Oltbr. bis 8,00 Mark. — Leinkuchen ruhig. ver ! N 
amm 880880 M., fremde 7,60—8.30 M. per Seyt Okt. bis 5 
7M. dez. — Seindotter per 100 Kilogr 21,00—22,00—25,00 
— Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 ilogramm =, SR 
— Mark, ver Sept Okt. bis —— Mark. — ann ginge, 
famen obne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. Schwedi⸗ 
ſcher Kleeſamen. — — Thymotbee ohne Zufuhr, ver 


ilogramm — M 
[An ber, Wel Wetter: Veränderlich. 
ometer 28 SW. 


Stettin, 20. Okt. 
3 ＋ 90 R., — 

zen matt, ver 000 Rilotan 15 lote gt r weiß 160 bis 
179 N. 5 Oltbr, Of. Nos. 177,5 M. Br. u. „per Nov.⸗ 
178 Mt. Br. u. Gb., per April⸗Mai 187—186 a oe ver Mais 
Juni 188,5—188 ME. bez. — Roggen matter, per 1 
loto 140 —147 M., per Oft., Okt.⸗Nov. und Nov. Bes. 140 5—141 M. 
ber per April⸗Mai 148—147 Mi. bez., per Mai⸗Juni 149-148 M. 

—Gerſte geſchäftslos. — Hafer feſter, ver 1000 Kilo wer 
“A 125—140 Mk., feiner 143 M. bez., per April⸗Mai — M. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko — M. geringer — M. —— 
Winterrübſen per 1000 Kilogramm ber Okt. 312 Mark Br. — 
Rüböl n 12 Er 2 loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 
66,5 Mark Br. per O 5 M. bez., per Okt.⸗Nov 645 M. Br., per 
Ayril⸗Mai 61 M. . — „Spieltus feſter per 10,000 Liter pCt. 
loko ohne Faß 52,3 M. bez., abgelaufene Anmeldungen — M,, kurze 
Lieferung obne Fa — Mi. per Okt. 521 M. ber, 52 ME. Br. u. 
1 per Oft.⸗Nov. 49,7 M. Gd., ver Nov.⸗Dez. 486 Mt. bez., per 

Dez.⸗Jan. 1 5 bez., per April⸗Mai 50.2 M. bez. u. Gd., per Mai⸗ 
Juni — M. bez. Angemeldet: Nichts. — 8 reife: 8 
177,5 M., ok 141 M., Hafer — M., Rübſen —, Rüböl 65,5 M., 
Spiritus 52,1 N. — Petroleum lolo 7 a tr. bez. —— 
preis 8,3 M. tr, alte Uſanz — M. tranſ. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 174—184 W. Roggen 145—154 M., 
Gerſte 130—136 Mark, Hafer 140—150 Mart, Erbſen ra Matt, 
Rübſen —.— 1 5 Kartoffeln 32—42 Mark, Heu 25—3 Mark 
Stroh 7-30 M (Ofiſee⸗ Ztg.) 


ae Dale en 1 in, ab f 


noch flauer er dürfen: 
Verkehr d 5 t bud ü 05 die auswärti 
Hau mehr Ein ver Int 165 an, Jon, 1 .* Preiſe 5 


niedriger, die Stimmung aber durchaus nicht flau. 


Lolos Weizen vernachläſſigt. Termine eröffneten unter dem 
Einfluſſe der flauen engliſchen u amerikaniſchen Berichte etwas nie 
a befefigten ſich aber bald durch 3 lebhaften Begehr zu 

Sichten, welcher in der Hauptſache wohl auf Deckungsordres 
zurüzuführen ſein mag, deren Limiten erreicht waren. Dadurch beſſerten 

d be die ar rſe langſam und der Schluß blieb feſt. 
oggen batte in ruſſiſcher Wagre mehr Beachtung zum 
Verſand; der Umſatz war zu unveränderten Preiſen mäßig. Der Ter⸗ 
minbandel, welcher in Folge der flauen Berichte vom Weſten matt er⸗ 
öffnete, beieftigte ſich im weiteren Verlauſe, ohne lebhafte Geftalt an⸗ 

zunehmen. Kurſe ſchloſſen wie geſtern. 

Loko⸗ Hafer behauptet. Termine niedriger mit ſeſtem Schluß. 

5 8 matt. Mais effektiv kill. Termine flau und 
nie 

Nb öl wenig belebt und ſchwach preishaltend. 

Petroleum unverändert. Spiritus, namentlich per Oktober 
in Deckung begehrt und beſſer nk befundete auch in den anderen 
Sichten feſte Haltung und ſchloß auch 

(Amtlich) Weizen per 1000 Kuogramm loko 155—218 Mar! 
nach ung = Rieferungsqgualität 174 M., mittel weißbunt 3 
ſcher — ab Bahn bez. 


— Anmeldungen — M., 
Dielen . — bez., ver Oft.⸗Nop — bez., 


ver Nov.⸗Dez. 1785 15 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 20, Okt. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in matter Haltung und mit zumeiſt niedrigeren Kurſen 
auf ſpekulativem Gebiet. In dieſer — A waren die unglnfligen 
Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen und beſon⸗ 
ders aus Wien vorlagen, von beſtimmendem Einflug Das Geſchäft 
entwickelte ſich bei großer Reſervirtheit der Spekulation ſehr ruhig 
Kae 33 hatten einige ſpekulative Hauptdeviſen belangreichere 

ätze für 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiiche ſolide 


— 1 Dollas — 4,20 Mast. 100 1 — — = 80 Tar. 


Ausiäupiige Fonds. 
ort. St.⸗Anl. |6 


Amſterd. 100 fl. T. Fin 18855 ba 
Brü 1 
100 Fr. 8 T. 33 80,65 bz 
London 1 Kir. 8 T. 3 20,37 5 bz 
Aris 100 Fr. 8 T.3 80.75 3 
en, öſt. Währ. 8 T. 4 169,90 ba 


herab. 100 f. 3 W. 6 188,10 ba 
arſch. 100 R. 8 T 6 198,75 = 79,25 ba 
Heldſorten und Banknoten. 44) 66,90 B 
——— 16,17 B 
Dollars pr. St. : b. Lott.⸗K. 186015 117.75 bz 

ials pt. St. o. 1864 — 315,10 G 
gl. 2 ten Peſter lee 6 | 89,69 B 

ö. Banknot. | 80, 95 u 90,00 & 

Fele Hemel 170.15 61,50 ba 
Ruf. Roten 100 R | 199.70 8 * 3 
Ztusfuß ver Neuhsbank. 108 50 
Neil 4 pt., Nombard 5 pt. 1020 200 

und Etaats- Papiere. 8925 bi 
Disch. Reibs.Anl./d 1102,10 56 5,40 B 
Kon). Preuß. Anl. 4 102.60 bz 86.00 
do. do. 101.80 8646810 603 
aatg-Anleipe |4 1100.60 da 88.20 078 
Suan en 8 8900 5 8626,10 55 
Kur⸗u. Neum. Schl. 33 99,00 bz 8886.10 2 
Berl. ae 4 en 3 92.50 bz 
5 ebe, ö 96,50 G 71.25 08 
fand briefe. 55.80 66 
Re 4 104.30 b. 80 bz 
0. 4 101.00 B 133.00 8 
Landſchafti. Zentral 1101,50 & x 0 128.40 53 
Kur- u. — a 10 5 65 do. Boden⸗Kredit 5 | 85,40 bz 
4 150 b5 do. Bir B.⸗Kr.⸗Pf. 5 75,30 bz 
N. ° 1 I. 1805 a 103,10 G 
5 . 8 
e 10080 Bg (do. Leoſe vollg. |fr.) 3850 © 
ommerfche 392.10 % Ung. Goldrente 6 101.40 b 
8 410160 5 de. de. _ 20 MB 
— 410240 @ de Ge unt | 94,60 © 
oſenſche neue 4 100.60 ba be Bern 5 128 8 
Pata 4 1101,30 G o. St.⸗Eiſb. Anl. ö x 
Schleſiſche altland. 3 
do. Lit. &. 3 
do. neus II. 30 ’ Hypothelen⸗Certiſikate. 
e ae g fh e 
0. 1 
. 
8 The i 
— . Neur. 4 100 90 @ 3 ß ne 2 
erſche 100 80 C Nardd. a5. 

Iiche 4 10080 G — 9-8 1.1205 109.75 B 
Be e, 1 101.00 8 be 10, 00 8 
aver. Anl. 1870 Ace G Be. 5 I m. 10 4 99,80 0 

2 17 I., 
Brem. Do. 1880 i 101,25 8 Hyp.⸗Br. 2 1015 110,60 ebzB |" 
55 St Rente 31] 89,50 B. fon. 115044 109,00 03 
e ie. U. B. 10014 | 98,00 ia 
1175 D. 1835/773050 ba P. C. Pfb. unk. rz. 11005 115.00 & 
r. Sch. 1 8 do. 25. 1104/10950 G 
hf . do. 15. 100 44/103, 40 658 
— 35 Fl. obe — 239 90 HB oo. 1880, 81 1.1004 99,90 8 
»Biver. Präm.⸗Anl. 4 132,90 B B. H . I. 1g. 120 441108,50 B 
Benſchw. 20 Thlr.⸗L.— 98,00 bz do. VI. rz. 11005 109,00 bz 
Cöln⸗Mind. Pr. 18 A 125,50 8 do. VII. 13. 1004101, 50 46 
Def. 8 do. VIII. x. 10014 | 98,50 6:6 
9 0 BP 57 5 118,10 b IB. A. G. gert. 4101,80 & 
0. II. Abth. 5 115,75 B Schl. Bodir.⸗Pſbr. 5 103.50 bz 
— BORbL»Lo0IE 3 do. do. m. 110 40 101, > G 
b. 50 Thlr.⸗Looſe sz do. do. 0 G 


Stett. Nat. ⸗H.⸗K. G. ah 100. 20 6 
do. 7g. 11004104, 00 9@ 
da. kz. 110 4 | 98,50 6505 


—| 28,20 G 
4 1118,30 8 do. 
3 1149,00 bzB I do. 


Mein. 7 Fl.⸗Looſe 
Mein. H. Pr.⸗Pfdbr. 
Dldenb. 40 Thlr. 8 


Berlin, 20. Oktober. ae oe 


174.00 ber. ver April⸗Mai Nh Atte 25 ber Mai⸗Juni 


sagen per 1000 9 3 
1 M., kale 15 515 Kahn a und g 
frei Fehler ne DER: geringer 
alter de i Mühle bez., neuer mit 
bochfeiner — M. 458 Bahn bez., feine W 
1 8 — M., per diefi 
144,25 —144,75 bez., per Nopbr.⸗Dez. 
1883 b. 1 * — 1884 145,75 —146, 05 bezahlt, per 
150,00—150,05 bez., per Mai⸗Juni 150,5—151,00 M. bezahlt. — Ges 


fängt — 17 72 1 
1000 Kilogramm große Ra kleine 130-200 M. 
nach Gaal, beſcleſiſche mit Geruch — ab Bahn bez. Juttergerſte 
—,— bez., rumäniſche Brenngerſte — 
Hafer per 1000 Kilogr. toto 124165 n. Qual., eee 
124,0 M., pomm. feiner 133—146 M. bezahlt. preußiſch 138 —145 M. 


bez., ſch 170 ah — bez., feiner 148,00 —154 bez., ruſſiſcher geringer 


dez., per Ayrib Mai 20,85 bez., geſtern — nom., per Mai⸗ 


8 


— bez., per dieſen Monat 66,6—66,9 
M Rovbr.: 64, bez. 2 


Nüböl per 100 gage, 3 980 Bus. — „ohne 
92 . r 55 
Mai 64,1 M. Gekündigt — Bir. — * 


122,05 —123 ab Bohn, erg 154 ab 2 Nov, ver 11 Monat Petroleum, * (Stanparb white) per 100 mit 

und ver Otktbr.⸗Nov. 124 M. nom., 125.75 —125,5 | Faß in Poſten von 5 — M., ver dieſen 

bis 116 M. bez., ver April⸗Mai 133, 00-182. 76133 C0 M. bez., per Oktbr.⸗Nov. und ae 1 246 bez, per Dh, 1888. Jan. 1884 

alter — bez., do. auter — bez., feiner alter —, per Mai⸗FJuni — | — M. Gelündigt — Bir. 

bez. Gekündigt 1000 Ztr. Spiritus. Per 100 7 a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. 
Mais loko — nach Qualität, per April» Mai 130 bez., per | Into obne Faß 51,9 M. bez., lofo mit Faß — M. bez., abgelau 

Nov.⸗Dez. — bez. 9 bez. Gekündigt 1009 Ztr. 1 mit 8 Gebinden — bez., ab — 
Erbſen Kochwagre 166 —220, Futterwaare 170—185 M., per | frei „ver dieſen Monat 51 Db e bez., ver Okt. 

1000 Kilogr. ität. Novbr. 50.5—50 850.7 M. 55 v. — bez., Nov.⸗Dez. 49,5 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 amm unverſteuert [bis 49.7 bez., per Dez. — per 1883-Jan. 1884 —— 

inkluſtve Pod ver Ya Monat und er Dit 5 20,10 ite bez. Jan.⸗Febr. — bez., ver Wehre März — M. bez., per April⸗ 


Anlagen, und fremde feſten Zins tragende I ̃᷑ꝛxAAnlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere fonnten ihren | Deutſche und preuß konnten ihren 
Werihſtand zumeiſt behaupten 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben zumeift ruhig 

bei 8 veränderten Notirungen. 
Geldſtand erſcheint etwas flüſſiger; der Privatdiskont wurde 

mit =. e notirt. 
ternationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 

auf Faabarse Niveau ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 
barden waren ſchwächer und ruhig; von anderen öſterreichiſchen Bahnen 
waren Elbethalbahn erheblich niedriger, auch Galizier ſchwächer. 
Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als unverändert, 
lide J ungariſche Goldrente als ziemlich feſt und ruhig zu nennen.. 
1 Gulden öfiere. Währun 


ark Banco = 1,50 Mark. 100 Rube — Mark. Livre a 


* Seeg Ton. 4 103 00 
Dividenden pro 1882. 7 Belt 441103,00 B 
2 en aſtrich 5 B . 8 
2 st 7:00 60 do. II. konv 4100 5 G 
Berlin⸗Dresden 0 | 16,90 5; Berl P gd. A. B. 4 100,5 B 
Berlin⸗Hamburg 14 388,75 bs 0. Lit. O. neue 4 100,75 » 
rel. 5, re. | 44 117,90 58 do. Lit. D.neuel441102,90 G 
dortm.⸗Gron.⸗G. 2} 63,60 bz [Serl.⸗St. I. II. VI. 4 101,00 b 
a- 5 20 80 bz 1 RER 
KarnbR ie 6 110990 55 do. Tit. EH. 44110260 G 
Mel. Ir kr 8+ 202,40 bz do. Lit. I. 102,60 & 
Nun 0 9,75 7 do. Lit. K. 102,69 G 
Nord an 5 0 | 2650 G bo. de 1876 103.10 G 
Obſchl. N. C. 11 273.00 G do. de 1879 5 1104,00 5 
do, —.— ge, 114 198,40 bz ee 4 100,70 G 
0 21.75 46 do. V. 4100,70 @ 
4 128,90 do. VI. Em. 4104.25 G 
0 29.20 6 VII. 102.90 bz 
e 2 1880 h fou SG St. A. 5.0 7 © 
er el gan. 44 102.80 G do. it. G. g. 4 102.75 G 
0 122,00 eb B Märk.⸗Poſ. konv. 102,25 G 
Pen berg 4 | 30,50 50 Magd. r. K 4105.25 810 
0 21 konv. 21 26,00 bz do. do. Lit. B. 4 100,70 G 
5 19.80 G 1 . 4} 6475 5 
Wert, Babn — 1106.80 bz 
n Ben 0.875 7670% =. 8 
Amft.⸗Rotterdar, 7 145,60 bz 2 — 
Auſſig⸗Teplitz 144 9. do. I. 11.187815 103.25 G 
Baltiſch (gar.) 3 53,50 B do. do. 12 4 585 3 | 
eee 
zone 74 145.00 68 KR .R.,Obt. I. Ii. S [100,50 8 


= 
2 
S 


oden 
Cut. Den. 4 5 


7 . 
ö dh. J. FE. 4102,75 G 
gr 4 120,40 l., Seer 
Gottbarbb. 95% 2 101.90 dic jreriöl. A. B. 37 8375 & 
ee eee er 
Ac den 44 n, 75 „. dar. Sit. Bıl 9450 @ 
Lüttich⸗Lunburg 9,60 bz o. gar Bit. E 4.93 
Det. Fr. St. 8 6 do. gar. 3 Lit. F. 4 102,00 bz 
Se 
: 9. gar. 
eh 00.75 b | De: "En. 5. 187314 100,00 b 
Ruf. Si oer) 788 12 % de. da . 1874144110270 ba 
Sa ne 5 | 57.19 Da Be 
Saw Untonsb) O | 41,00 bi Ip, Nirderſchl Zwab. 3 
bo. Ahn 9 15,40 558 Inn, (Starg Bosen 4 
Südöſt. p. S. . M. 1 do. U. well. Em 
n Saen 1 
Ung.⸗Galiz. 5 68003 > r. Sudb. A. B. C 5 
— Se 8 2 5 588.25 bz doſen⸗Ereuibur urg 
58 1219,25 ba echte Dberufer N 102 90 8 
—— 14 39,0 50 Nde 
Berl. Dresd. St. P — 45,0 & —.— S gl 4 
Bresl.⸗Warſch „ 21 | 74,40 G üringer 1. Geriej4 
all.⸗S.⸗Gub 5 110,60 G do. II. ie 4103,70 B 
arienb. Mlawia 5 116.75 bz [Meimar⸗Geraer 101.50 G 
Münſt.⸗Enſchede 0 „10 bz n . 4102.50 G 
Wee 5 280 8 
SEberlauſitzer „ „ 1 
Sede 2 73% 8 eee , 8186 8 
blend, | f 8 8. e A ed 1673 90 1 
ee 84 192,50 550 Gal Ludwgs 83,70 G 
galbahn 2 | 92.00 ba Göwör. Eiſen . 0 4 101,10 b3 
Flſtt⸗Inderb. 4 100,00 bc Kaif.⸗ Ferd. ET 90 ba 
Weimar Cena „| 0_| 60,0 08 IRaicsoderb. gar. 9 8300 0 
Dux⸗Bodenb. = a Kronpr.⸗Rud.⸗B. g.ö | 86,25 bB 
do. do. | do. 1869er gar. ö 86.25 vB 
Vom Staate — — Eiſeub. bpm ee 175 928 u. 
Berl.⸗Stett. St. Al 41 labg. 119,00 G do. gar. II. Em. | 84,10 ebzG 
o. gar. a. Em. 5 | 80,25 G 


Eifenbahn-Prioritätd-Mktiew ‚er 


V. E 
und Obligationen. e 


G 
Oeſt.⸗F. S., PA 386,70 bz 


1 „Märk. II. S. 4; do. do. gar. 1874 50.3 380,0 G 
I. S. v. St. 35 g. 646 93,80 G do. Exgzungsn. g. do. a 374,00 bz 
— Er Ser. 44 102.80 53 Oeſt.⸗Franz. Sisb. 5 105.10 © 
do. r. 15 103,20 b do. 1. Fun. 5 ee = G 
Selin An A. . B. 4102.90 DOeſt. Nordwb. gar. .o 25 l 


Drud und Verlag von W. Decker & Co. (Emil l Nöfte in n Posen 


dan 
Quaſitut 1 meh 1 
23—24 bez. nach Qual., per dieſen 


1 Gulden öferr. Währung = 2 Mart. 7 Gulden ſüdd Wahrung n * 12 Mart. 
20 Mark. 


59,7—50.9—50.8 bez ver Mai- Juni 5091.11 bez. — Gel. 20000 8 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds feft und mäßig lebhaft; inläns 
Rich Eiſenbahn⸗ Prioritäten etwas lebhafter bei theilweiſe beſſeren 
urſen. 


Bankaktien wenig verändert und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile ſchwächer, Deutſche Bank matter, Darmſtädter feſt. 

Induſtriepapiere ziemlich feſt, aber nur Brauereien lebhafter; Mon⸗ 
tanwerthe wenig verändert. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien ſchwach und ruhig: Marienburg⸗ 
— Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn erſcheinen etwas, 
niedrig 


100 Gulden hol. Währung = 170 Bart, 


ud (rant 4 86,30 06 dd. Ban. 64 108,28 b 
12 Nordd. Grundkb.] O40 00 
fei EN 05 85.70 ebzG Are 91 482,00 bz 
Schwe 5 50 44 102,80 G Oldenb, Sea. — 167,50 B 
Sböft. b. Dis.⸗B. 15 1111,00 @ 
(Lo =80 3 291,75 B getertb. It. B. 127 88.25 G 
do. 8 2. 292.50 B omm. Hyp.⸗Bk. 0 | 57,80 bz 
do. Obligat. gar. 5 1103,00 bz [Poſener Prov. 74 1:20,00 8 
Theißbahn 5 of. Landw. B. — 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 | 80,60 5 Bol Sprit⸗Bank 
Ung. Norboſtb. gar. ö | 77,20 B zul. Vodnf. 6797.00 bz 
do. Oſtb. I. Em. gar. 5 77,49 bz r. nie. Bd. 406 84 126.50 8 
do. bo. I. Et. gar. | 05% 550 gut 5 | 90,50 6 
Vorarlberger gar. 5 Pr. H. B. A. G. 250 4 91.00 
e lan 
Ra „Od. 1 1,60 ei * „ 3 
ſch. n A ji 0) 8 = Rofioder Ban. 2 1100,50 95 
8 0 Geld 02.80 G ächſiſche Bank 5} 122.75 
ad- Nrboflb. G.. G 8850 88.50 . Sci n 3 — 5 
8 Bee e 91 | 7750 55 
Weimar. Bk. konv. 5 | 90,75 6B 
Württ. Vereinsb. 74 128.50 G 
Juduſtrie Aktien. 
Dividende pro 1882. 
Bochum⸗Brmk. A 0 | 93,75 ebzB 
Donnersm.⸗H. 31 40 bz 
Dortm. Union — 32.00 8 
oo. St. Pr. A. L. A — | 9450 bz 
do. Part.⸗O.rz. 110 — 108.70 558 
lſenk. Bergw. 7 123,50 48 
10 022 Mariend.) — | 82,00 @ 
0. r. — 
8 12 146,60 59 
Gr. Ber Mie 8 189,00 ba 
Hartm. Maichin.| — 
Hib. u. Sham. 54 100.75 bz 
Nörd. H.⸗B. konv. — 93.25 & 
Königin Marienh. 4 73.00 G 
auchbhammen — 45,00 3 
Laurahütte 8 1127,00 b 
| 0 
Gan- Aktien. Woönig Besgm, — | 4,90 ba 
Dividende Dur 18% do. do. Lit. B. — | 40,00 bi 
Bad Bank Schering 12 160,25 G 
B. wa 7800 bzG f ger Zm 30 48 
ſſenver. 10 aba m A — [116,89 bz 
5 
— 11 5 94 00 bz Berl. Holz⸗Conapt. 96,00 bz 
route add. 6 1106,10 G N b-Geſ. “ 44 85,50 
o. Hypot 88,50 B iehmari | 0 | 16,00 bz 
Bresl. Diak.⸗Bank 55 0,70 dr Hensel Bawk. 8 103.00 b 
do. Wechgierd. 101,50 G Borujfia, Bawt. | 3 143,50 ba 
Danziger Privb. 6$ 115.50 G auer. Rönigft.| — 68 50 5 
Darmſt. Bank St 152.00 bz ]Bresl. Oelfabr. 66,80 G 
do. Zettelbank 51 1112,25 B do. Straßenb. 124.25 G 
ee eee 
0 — n Ä Do g- We 
bo. Genoſſenſch. 74 128.25 G Egells 2 55 0 
do. Hp.⸗Bk. 600 B. 5 | 89,10 bz do. do. Oblig. — 
Dialonto Komm. 10% 1186,50 b dmannsd. 81.00 B 
Dresdener Ban! 8 1123,60 bs [Glauzig. Zuckerf. 84 98.00 5 
Dortm. Bev. 500 599,25 G . 8 | 84,00 8 
en „Mallbt. 502 | 14 110.50 G örbisd. Buderf.| 91 155,50 
Goth. 3 4 69.00 bz arienh. Ro — 40,00 G 
do. do. neue 40% 4 | 78,00 bz Naſch. Wöhlert | — 
Hab. gen. Fri 71 1126,25 & „Pet. Ind! — | 31,50 8 
Landw. B. Berlin] 0 | 80,00 B o, Bergmerli 0 74,00 bz 
Leipz. Krd.⸗An. 24 166,75 ba Reben 1 10 1114,00 9 
Leipz. Disk. 7 106,25 B „do. Oblig.] 6 112.50 ba 
= d. Privatb, | 6 118,75 G Säle]. Koblenw.“ — 2 
eckl. Hyp.⸗Ban 5 | 96.40 bz [do. Lein. Kramf.| — 113.75 br 
Nenne Kredit 54 93,25 @ Weft. Un. St. Pr. — 64,00 8 
vo, Hud. 20 44 | 91,90 65 
Nat.⸗B. f. D.50R| 8% | 97,00 & — 
Mederlauf. Bani 61 | 91.10 & 


4 


